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Welch ein Termin! Da trifft doch heute eine Einladung vom
Landschaftsverband  Westfalen-Lippe  (LWL)  ein,  die
Sensationelles verheißt: Demnach werden in wenigen Tagen im
Münsteraner LWL-Museum für Naturkunde zwei Gehirnschnitte von
Albert Einstein eintreffen.

1.  Oktober  1940:  Albert
Einstein  erhält  die  US-
Einbürgerungsurkunde  vom
Richter  Phillip  Forman.  (©
World-Telegram  photo  /
public  domain.  Lizenz-Link:
https://de.wikipedia.org/wik
i/Albert_Einstein#/media/Fil
e:Citizen-Einstein.jpg)

Donnerwetter! Gehirnschnitte. Und dann auch noch von Einstein,
dem vielleicht klügsten Menschen aller Zeiten. Ein solches
Faszinosum ist schon einen Extra-Fototermin für die Weltpresse
(oder wenigstens die westdeutsche bzw. westfälische Presse)
wert.

Soll man gespannt sein, wie die Fotografen das Thema umsetzen,
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oder  kann  man  das  gelassen  abwarten?  Bei  anderem  Licht
betrachtet,  könnte  man  die  Angelegenheit  auch  ein  wenig
degoutant finden. Doch Naturwissenschaftler denken über derlei
Relikte ganz nüchtern. Für sie sind es auch keine Reliquien.

Die zwei offenkundig bedeutsamen Scheibchen gehören übrigens
zur  Sonderschau  „Das  Gehirn  –  Intelligenz,  Bewusstsein,
Gefühl“, die ab 29. Juni im besagten Museum zu sehen sein
wird. Das ist fraglos ein hochinteressantes Thema.

Zum Hintergrund der Leihgabe: Einstein ist 1955 in den USA
gestorben.  Eigentlich  wollte  er,  dass  seine  gesamten
sterblichen Überreste nach seinem Tode verbrannt werden. Doch
ein  enthusiasmierter  Mediziner  entnahm  dem  Leichnam
Gehirnproben zur Aufbewahrung – eine durchaus abenteuerliche
Geschichte. So kommt es, dass die beiden Gehirnschnitte jetzt
aus  Philadelphia  (Pennsylvania/USA)  nach  Münster  gelangen
können. Überreichen wird sie Lowell Flanders, der Sammlungs-
Manager des dort angesiedelten Mütter Museums.

Bevor sich jemand wundert: Das Institut in Philadelphia hat
überhaupt  nichts  mit  Müttern  zu  tun,  sondern  ist  ein
renommiertes medizingeschichtliches Museum, das 1856 durch die
Sammlung  eines  gewissen  Dr.  Thomas  Dent  Mütter  erheblich
anwuchs und seither ständig erweitert wurde.
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